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Ffar r Breſt Litowsk 3 Februar Heute vormittag hielt die anderen weſtlichen Randvölker Rußlands die gezogen würden Es ſei nicht ausgeſchloſſen daß Polen auch noch keine feſtſtehenden Grenzen aber auch
er die deutſch öſterreichiſch ungarif ſche Kommiſſion zur Selbſtändigkeit anerkennen wollte ſo würden die Ver zwiſchen Abteilungen der ruſſiſchen Truppen und Teilen die ruſſiſche Republik habe noch keine feſtſtehenden
olniſchen W der Deuere Sieg und terri o riglen handlungen hiermit einen erheblichen Schritt vorwärts der finniſchen Bürgerarmee Zuſammenſtöße ſtattgefun Grenzen was indeſſen die Mächte des Vierbundes nicht
z einer è eine Weitere itzung ab Staatsſekretär kommen den hätten doch blieben dieſe Zuſammenſtöße ohne hindere mit der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung zu
ukommen v Kühlmann erklärte zur Frage der Einladung bezw Jn Beantwortung einer Bemerkung Trotzkis daß irgendwelchen Einfluß auf den Gang der inneren verhandeln Wenn Herr Trotzki gegen die Mächte des

Zulaſſung von Vertretern der weſtlichen Randſtaaten die Regierungen der Mittelmächte die neue finniſche Kämpfe in Finnland Was die Heranziehung polniſcher Vierbundes den Vorwurf zu erheben ſcheine daß ſie
zu den Verhandlungen der frühere Standpunkt der Republik noch nicht anerkannt haben erklärte Staats Vertreter betreffe ſo erkenne er im vollen Umfange das eine finniſche Regierung nicht anerkennen ſo müſſe er

Mittelmächte in dieſer Angelegenheit ſei vollkommen ſekretär v Kühlmann Die Stellungnahme zu den Recht des polniſchen Volkes an ſelbſtändig und un feſtſtellen daß ihm von der Abſicht einer Nicht
unverändert geblieben Hinſichtlich der Zuziehung einer Zuſtänden in Finnland muß vorbehalten werden abhängig zu exiſtieren aber er wolle nicht die Augen verſtändigung nichts bekannt ſei

in der Abordnung der polniſchen Regierung zu insbeſondere mit Rückſicht darauf daß ihm von finni davor verſchließen daß dieſer polniſche Staat jetzt von Staatsſekretär v Kühlmann bemerkte aus der
m r den hieſigen Verhandlungen erklärte Trogzki ſcher Seite zahlreiche Klagen darüber zugekommen ſeien Truppen beſetzt ſei und daß die ſog polniſche Regierung erſten Greklarun Troßzis hab er de Beweis wonnen
t in der Wir erkennen die Selbſtändigkeit und Unabhängig daß die mehrfach geäußerten Wünſche auf Zurückziehung ſich nur innerhalb der Grenzen bewegen dürfe die ihr s bätt verſevpe damit rückhaltlos die Eelbſtandi keit
hervor keit des polniſchen Staates im vollen Umfange an der ruſſiſchen Truppen aus Finnland von der ruſſi von oben her geſteckt wurden Wenn der Staat weder des oipiſepe Stagtes nerkant Nun habe aber Herr
er Dele Dieſe Selbſtändigkeit iſt aber nur eine ſcheinbar ſo lange ſchen Regierung nicht in befriedigender Weiſe beant Grenzen noch einen König habe dann ſei er kein Staat Trotzki in Liner weiſen Erllerung usg kährt daß
tig al Polen unter dem Regime der Beſatzung ſteht Wir wortet worden ſeien und kein Königreich Man habe es hier mit noch nicht Polen mangelg poſrer Gren n d Ware eines
ezeichnet können nicht diejenigen Vertreter die durch den Mit Befriedigung konſtatierte Graf Czernin endgültig geſicherten Verhältniſſen zu tun Auf die 4önt 8 d ein Snat W ein goni rig ſei Er

für die Willen der beſetzenden Behörden eingeſetzt worden ſind daß Trotzki mit ſeinen heutigen Erklärungen wenigſtens Bemerkung des Vorſitzenden der öſterreichiſch unga maſſe doch da auf hinweifen daß man ch vallſtändi
chon auf als die Vertreter des polniſchen Volkes anſehen Als die Exiſtenz und die Selbſtändigkeit des polniſchen riſchen Delegation habe er zu erwidern daß ſeine in di Welfen dorlßre wen man di eins en Aner
e Bevollmächtigte zur Teilnahme an dieſen Verhand Staates anerkannt habe dagegen vermöge er nicht zu Regierung durchaus nicht als Schiedsrichter in dieſer um ſtiſche Wer ſr kti laſf ga
Haeführt lungen könnte er nur eine Vertretung Polens anſehen zugeben daß die Frage ob die gegenwärtige polniſche Frage auftreten wolle Sie ſchlage einen Weg zur Nach g n Konjruitivn perſane
nnerhalb welche ſich auf die breiten Maſſen ſtützen wärde Regierung den polniſchen Staat zu vertreten berechtigt prüfung der Berechtigung der polniſchen Regierung vor Am Schluſſe machte Staatsſekretär v Kühlmann
neral Staatsſekretär v Kühl mann erwiderte er wiſſe ſei einem Schiedsſpruch einer dritten Regierung unter Miniſter des Aeußern Graf Czernin bemerkte Mitteilung davon daß er gezwungen ſei h

nicht warum der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation liege die Delegation der verhandelnden Mächte ſei nicht hier verreiſen Die Zeit ſeiner Abweſenheit
von den weſtlichen Randvölkern heute die Polen aus Zur finnländiſchen Frage bemerkte Trotzki Als her gekommen um einen geiſtigen Zweikampf aus e ranelaages rn h zu Macht zwiſchen den
geſondert habe er glaube aber einen gewiſſen Fort der finniſche Senat ſich mit der Bitte um Anerkennung zufechten ſondern um zu verſuchen od und inwieweit Merten BreſtLitowsk Serderee Verbündeten

dern ſchritt darin erkennen zu können daß Herr Trotzki die der Selbſtändigkeit Finnlands nach Petersburg gewandt es möglich ſei zu einer Verſtändigung zu gelangen Der egattonen und ruſſiſchen Abordnungen auszufüllen

Selbſtändigkeit des polniſchen Staates im vollen Um habe habe dieſer ſelbſt den Gedanken geäußert daß die polniſche Staat ſei in Entwicklung begriffen und ſeine lein
aufgehen fange anerkannt habe Wenn Herr Trotzki auch für Truppen ſpäteſtens nach Abſchluß des Krieges zurück Entwicklung ſei noch nicht abgeſchloſſen Deshalb habe Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen
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Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 4 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An vielen Stellen der Front Artillerietätigkeit die
namentlich in Flandern zwiſchen dem

ſowie beiderſeits der
ſich

Hontheulſter Wald und der Lys
Scarpe gegen Abend ſteigerte

Weſtlich von Belliicourt ſcheiterte ein ſtarker Er
kundungsdorſtoß der Engländer an der Ailette nördlich

2 Februar Mazedoniſche Front Zwiſchen dem Ochrida
und dem Preſpa See im Cernabegen und ſüdlich von

handlungen über die reſtliche Verteilung der
rumäniſchen Beſtände
Rumänien zu Friedensverhandlungen bereit

Zu den Berliner Konferenzen meldet der Berliner
Lok Anzeiger es verlaute daß auch die rumäniſche

Frage ſeit einigen Tagen in ein neues Stadium getreten
ſei Man glaube daß die rumäniſche Regierung durch
die Ereigniſſe eines beſſeren belehrt nunmehr entſchloſſen
ſei aus ihrer haltlos gewordenen Lage die Konſequenzen

geradezu mit der geſamten Ukraine zu einem Präli
minarfrieden zu kommen

Staaten die Generale Bliß und Perſhing für Frankreich
Clémenceau Pichon und die Generale Foch und Wey
quil usaojhua uajaa ung 219 usaljaquaag ne qdunia
Robertſon Marſchall Haig und General Wilſon für
Jtalien Orlando Sonnino und die Generale Alfieri

Der oberſte Kriegsrat prüäfte in ſorg
fältiger Weiſe die jüngſten Erklärungen des e
Reichskanzlers und des öſterreichiſchen Miniſters JAeußern Er erhßlickt in dieſen E rklärnngen teiw An
näherngng an die von den ſämtlichen Regierungen der

S Cad v ru 2 rna

führt der Ausſicht auf einen Frieden bietet der ver
einbart iſt unter Bedingungen die nicht darauf hinaus

Waffen über den Bottniſchen Meerbuſen einzuführen
Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Helſingforz und
Petersburg iſt neuerlich unterbrochen Man nimmt an
daß wiederum große Transporte von Soldaten vor
Petersburg nach Finnland gehen

Die holländiſche Preſſe über Trotzll

Rotterdam 4 Februar Rotterd Courant
ſchreibt in einem Leitartikel über die Lage Trotzki ſcheint

Nieuwe

brachte der Kommandant der polniſchen Legionen
dem Hauptquartier der Oſtfront offiziell zur Kenntnis

M u Willi ein Janus zu ſein Der Mund mit dem er weſt tren Vraye drangen die Franzoſen vorübergehend in zu ziehen und dem Beiſpicle der Rada folgend ſich von Alliierten formulierten maßvollen Bedingungen Der w ich das u kehr rn
v Eindruck den der Widerſpruch zwiſchen den angeblichen wärts ſpri agte das Umgekehrte von dem der oftwartanſerer Poſtenſtellung ein Rußland und ſeinen Bundesgenoſſen loszulöſen u J gerichtet iſt Beide verſiche daß de der ichtEigene Anfanterie und Pioniere holten nordweſtlich Dealiſtiſchen Zielen deren Verwirklichung die Mittel e rn re r t evon Bezonvaux 19 Gefangene aus den franzöſiſchen In Erwartung eines Friedens mit der Ukraine nächte in BreſtLitowsk erhofft hatten und ihrem nun In reſt im erklärte Troßzki daß die

t eſtrehe R Erohe Vetersburger Telegra en enmr lügt und was TrotzkiGräben c ffen zutage tretenden Beſtreben nach Raub und E5 SZTT Berlin 4 Februar Jn Berliner politiſchen r in Petersburg ſagte iſt wiederum das genaue Gegenteiln rung hervorruft iſt nur geeignet dieſe Ueberzeugung t genJn Luftkämpfen und von der Erde ans wurden Kreiſen hat man die Verhandlungen in BreſtLitowsk zu bekräftigen Unter dieſen Umſtänden erachtet es der von dem was er in Breſt e Litowsk behauptet Es gibt
in den beiden letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und über die Ukraine mit großer Genugtuung begrüßt Man oberſte Kriegsrat als ſeine unmittelbare einzigſte alſo drei Möglichkeiten Entweder die VreſtSipan s

handl ung zwei Feſſelballons zum Abſturz gebracht wußte hier bereits daß die Kiewer Rada eine räel Pflicht die W eiterdauer des Krieges mit berichte ſind ge fäl ſcht das behauptete aber bisher nochStaace r Jtalieniſche Front ſtärkere Macht beſitzt als die Bolſchewiki haben zugeben äußerſter Energie und durch die ſtrammſte und wirk niemand oder die Berichte aus Rußland und auch die der
e In Zwiſchen lich und Piave viel Ariilerirlämvie en Die Sed eng on der Er wii i r ſamte Vereinheitlichung der militäriſchen Arbeit der engliſchen Korreſpondenten oder Trotzki betrügt
ſyeſtellt Von ten anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues Ukraine die ſich hauptſächlich auf Charkow beſchränkt Alliierten ſicherzuſtellen Dieſe Arbeit wird fernerhin

D rite p z c v r z
ücklichem Der Erſte Geveralquartiermeiſter Ludendorff 7 r r von a Ter n nur er getan werden müſſen bis ſie bei den feindlichen Regie Die ruſſiſche Polenlegion im Kriegszuſtand

er Vor h l ſſch 9 b icht r um na an in Eindruck zu machen Man nämlich die Prinzipien der Freiheit der Gerechtigkeit gegen Leninnen in er bu III 2 Heeresberichl r t daher g erltner r S in und der Achtung vor den Rechten der Nätionen dem
Inglücks Sofia 3 Februar Generalſtabsbericht vom urzer Zeit gelingen werde mit der Rada in Kiew d h rungen und Völkern einen Geſinnungswechſel herbei Genf 4 Februar Wie Havas ans Kiew mecldet

cht Dia 3 3 u fü I v vQua Strinus verſtärkte ſich zeitweilig das Artilleriefener Oeſt Lord Haldane über die Zukunft der Nationen an r England Lloyd Geor ars Milner General daß er ſich mit den Maximaliſten im Kriegszu ſtand
gen und lich des Wardar mehrere Fenerüberfälle Jm Süden der laufen daß die ſämlichen Prinzipien denen zum efindlich betrachte
en aber Belaſica Ebene verjagten wir durch Fener zwei engli Haag 4 Febrnar Lord Haldane ſprach in aggreſſiven Militarismus weichen g g
en leine 1 ie G Glasgow über die Zukunft der Nationen Die Reden 2ſche Abteilungen die ſich unſeren Poſten zu nähern ver u f ch Fluchten Jn der Ebene vor unſeren Stellungen weſtlich von Czernin und Hertling machten deutlich daß man ſich Kein Eingrei en 6 wedens in innl od Cin gro 6s eng ches rigsſchi ge men

3 3 2 Di F hper die Serres zerſtreute unſere Artillerie mehrere engliſche in einem neuen Abſchnitt der Friedensgeſpräche befindet Stockholm 4 Februar Geſtern ſprachen die Ver Frankfurt a M Februar Die I Se
ben ein Jnfanterieabteilungen Es ſei klar daß ſowohl Deutſchland wie Oeſterreich treter von vierzig ſchwediſchen Zeitungen ſchwedi meldet aus dem Haag Hier iſt die von neutraler Seite
ger l Debrudſchafront Waffenruhe Urgarn den Frieden wünſchten England vehandele ſchen Staatsminiſter und dem Miniſter des Aeuß r n ſtammende Nachricht eingetroffen daß am 26 Dezember
en r die Frage am beſten als geſchäftliche Angelegen 7 den Wunſch aus für freiwillige Teilnahme ein großes engliſches Kriegs Wien von u J
t nut z it Erfahrungsgemäß wäre das geeignetſte Mittel do Firut O pedojägern begleitet war in der Nähe des Kriegshafensimitteln z f h p n heit Er Schwedens an dem Kampf der finniſchen Ordnungs Jr ine Ne l ammenkun der n Aplomm 4 dazu eine Konferenz Das Ziel ſei b ſcha ff n de freunde gegen die Anarchie wirken zu wollen Beide ten of Jorth auf eine Mine gelaufen und ge

5 ebr und Militärs in erlin M n n m r r ma Miniſter erklärten die Regierung ſtebe auf dem Stand
9 t man noch einige Monate an ärfſte Krieg um in offizielles Ei ifen tet tu riererr Von unſerem Berliner Büro z purikt daß ein offizielles Eingreifen jeſchniten Von un ver rin Februar führen Dann werde dem einfachen Grunde h erfolgen könne Die Urheber des ötreiks

und ein rnar der Sieg zufallen weil es keine Niederlage erlitten habe e ri411 zerlin 4 Februar Eigener Drahtbericht Diemal eine Die Zuſammenkunft hoher Diplomaten und Militärs ig be Gebi rrgn 3 ſt B ire Die in Berlin ſteht wie ich aus maßgebenden Kreiſen er re Tr r i ren Die l ünde in Finnland Streiklage in Berlin hat ſich heute gebeſſert es dürften
ber ſind fahre zum Teil mit Ernähru ngsfragen all Droerlich B 7 et ne ne n Stockholm 4 Februar Die Telegramme aus an 100 000 Ausſtändige die Arbeit wieder aufgenemmen

gemein mit den Fragen des Nahrungsmittelaustauſches 4 H elſingfors werden imm er ſeltener da die Rote haben Jnzwiſchen mehren ſich die Eindrücke daß dieſer
hud n zwiſchen den verbündeten Monarchien vor allem aber die Antwort der Entente Garde jetzt offenbar im Beſitz der rin le von Helſing Streik nicht nur an ſich unſeren Feinden von Nutzenden ſie mit unſeren Verhandlungen mit dem öſtlichen Cegner fors iſt Die Verhaftungen po i riſche r Per ſondern direkt von der Entente einſchließlich Rußland
n ſogar insbeſondere mit dem erhofften Abſchluß mit der ep Paris 4 Februar Eigene Drahtmeldung J ſönlichkeiten der alten Regierung werden fortgeſetzt angezettelt iſt Jn Papierballen und Sar
verwerk Ukraine im Zuſammenhang Neben dem Leiter des Havas meldet Jn den Tagen vom 30 Januar bis Eine ſchwediſche Deputation zur Abh olung der Schweden dinenbüch ſen aus dem Auslande hat man eine große

öſterreichiſchen Außen miniſteriums weilen ſeit einigen
Tagen auch Vertreter der öſterreichiſchen Ernährungs

zeutralſtellen in Berlin Hier dreht es ſich um Ver

2 Februar hielt der oberſte Kriegsrat unter dem
Vorſitz Clémenceaus ſieben Vollverſammlungen in Ver Skandinavi

Es waren anweſend für die Vereinigten wird behanſailles ab

und Norweger in Finnland wird erwartet Alle
r wollen das Land verlaſſen Jn Hel inafors

tet daß man angefangen hat ſchwedi
Dänen Anzahl von Aufrufen beſchlagnahmt die an dem ſpyſte

matiſchen Verſuche der Gegner keinen Zweifel mehr
laſſen die deutſche Arbeiterſchaft zu revolutionieren



Ein kanadiſches Jrland
Von Prof Dr Alfred Manes Berlin

Anderz als in der SüdſeeDemokratie Auſtralira
man im britiſchen Dominium Kanada eine Ent

cheioung über die Ueberſeewehrpflichtfrage herbei
uführen geſucht Zwar war hier ſchon vor fing
donaten bei einer Abſtimmung im Parlament die

Wehrpflicht zur Annahme gelangt allein die Mehr
dafür war ſo gering und die Widerſtände in der

evölkerung gegen die Zwangsaushebung waren ſo
ſtark daß der Miniſterpräſident Sir Robert Bordenes für klüger hielt danscht davon Abſtand zu nehmen
die Weh pihan wirklich durchzuführen andererſeits

aber ſcheute er doch zurück dem Vorbild ſeines weniger
bedächtigeon und darum nunmehr auch geſtürzten auſt valiſchen Kollegen Hughes zu folgen und das Volk durch
unmittelbare Abſtimmung darüber zu befragen viel
mehr ſchriob die im Kern konſervative aber durch ein ge
Libevale verſtärkte und daher unioniſtiſch genannte Re
gierung Kanadas Neuwahlen aus Dieſe haben am 17 De
zember mit dem bereits bekannt gewordenen Ergebnis
ſtattgefunden daß die bisher am Ruder befindliche Re
gierung unter Borden abermals die Mehrheit erhielt
und zwar ſtehen auf Seiten Bordens von den 235 Ab
eordneten Kamadas etwa 145 ſo daß dieſer über eine
Mehrheit von zund 55 Stimmen verfügt gegenüber
48 im vorigen Parlament während Bordens Eegner
die wehrpflichtfeindlichen Liberalen rund 90 Abgeord
nete zählen

Allein dieſe 90 Abgeordnete der Minderheit ver
treten überwiegend die Franzöſiſch Kanadierwelche in der Provinz Quebec ihre Hauptniederlaſſung
haben Von den 65 Wahlbezirken Quoebecs ſind 62 von
den oppoſitionellen Liberalen erobont worden die im
übrigen eine Anzahl Sitze in der Provinz Ontario und
in den Seeprovinzen erlangt haben Nur in etwa
10 engliſch ſpreche den Bezirken ſind Liberale gewählt
worden die übrigen in den fvanzöſiſch ſprechenden Aus
dieſen Angaben geht khar hervor daß die von Bordens
Vorgänger Sir Wilfried Laurier dem Führer
der Liberalen erſtrebte völl ge e der briti
ſchen und der franzöſiſchen Elemente in Kanada im
Laufe des Krieges vollſtändig in die Brüche gegangen
iſt Die Spaltung zwiſchen den beiden national wie
religiös weſennlich von einander abweichenden Be
völkerungsteilen iſt ſo ſtark wie und wird von dem
radibalen Führer der Frangzöſiſch Kangdier W
aufs heftigſte geſchürt Mit allen Mitteln der Politik
wie der Gewalt haben bisher die Franzöſiſch Kanadier
ſich der Wehrpflicht wider ſetzt Während die übrigen
Liberalen darunter auch Laurier ſich
der Mehrheit unterzuordnen iſt ein Gleiches von den
Franzöſiſch Kanadiern kaum zu erwarten nachdemLauriers Fordenung einer unmittelbaren Volks
abſtimmung über die Wehrpflicht keine Erfüllung ge
funden hat Laurier hatte ſie für den Fall ſeiner Wahl

zugsſagt
Mit einem lachenden und einem weinenden Auge be

rüßt die engliſche Kriegspreſſe das kanadiſche Abſmmnesergeen s Befriedigt iſt man in London ſo
weit man in der Wahl die Sicherung der Aufrecht
erhaltung der kanadiſchen Heeresgruppe erblickt denn
es wäre eine bittere Pille geweſen nicht nur mit einer
Auflöſung der auſtraliſchen ſonbern noch einer weiteren
Heeresguuppe aus Briteſch Ueberſee zu rechnen Aber

enken und unverhohlene Furcht treten zu Tage ſo
weit man die auch künftig zu erwartenden Widerſtände
der Franzöſiſch Kangdier und die ſich hieraus ergeben
don Folgen ins Auge faßt Da ſieht man ein daß der
17 Dezumber ein Pyrrhusſieg für die imperialiſtiſchen
Kriegeverlängerer geweſen iſt

Denn s handelt ſich in Kanada um nichts mehr und
nichts weniger als die Möglichkeit eines Abfa s der
ochwichtigen Provinz Quebec Noch in dieſemJanuar ſteht die Erörterung eines Antrages des Ab

87 Francoeur bevor in welchem erklärt wird
Sie Provinz Quebec ſei bereit aus dem 7

Stagtsderband auszuſcheiden wen die übrigen Pro
vinzen der Auffaſſung ſeien daß Quebec der Einheit
dem Fortſchritt und der Entwicklung Kangdas im Weoe

ſtehe Das ſind die Vorwürfe welche ſeit jeher und
in verſtärktem Maße gelegentlich des letzten Wahlfeld
zuges Quebec gewocht worden ſind deſſen 224 Millio
nen franzöſiſche Abkömmlinge im ſchroffen Gegenſatz
zu der Mehrzahl der 554 Millionen zählenden Kanadier
vunchweg britiſcher Abſtammung ſtehen und bisher auch
von einer freiwilligen Meldung zur Tellnahme am
Weltkrieg daum Gebrauch gemacht haben Das iſt inſo

fern etwas überraſchend als Frankreich ſeit Beginn
des Weoltkrieges Englands Verbündeter iſt aber man

muß bedemwken daß die Franzöſiſch Kanadier durchweg
katholiſchen Glaubens und hochkonſerva ivor Geſinnung
ent ſchiedene Gegner des modernen vepublikaniſchen
kirchen feindlichen Frankreichs ſind ebenſowenig aber
dem britiſchen Jmperiglismus oder den europäiſchen
Angelegenheiten Verſtänbnis T Für ſiegibt es außer der Kirche nur Franzöſiſch Kanada alles
was darüber hinausgeht kümmert ſie wenig oder gar
michts Der Umſtand daß man ſie gewaltſam argiliſieren
wollte ihre Sprache wie ihre Scharlen zu unterdrück n
beſtreobt war hat die ſtrenggläaibigen Katholiken gegen
über den britiſchen proteſtantiſchen Kangdiern feſt ge
einigt und bei jeder Kriſis ſeit Karndas Eroberung
durch die Engländer 1760 kommt der genſatz zwiſchen
den romaniſchen und den angolſächſiſchen Bürgern

V VreſtLitowsls Vergangenhelt
Der Name der Stadt Das Tor nach dem Oſten

Geſchichtliches
Der Name der Stadt BreſtLitowsk iſt heute in aller

Munde Da lohnt es ſich wohl daran zu erinnern wie
er von der längſt vergangenen Glanzzeit eines Staats
weſens kündet das nach einer kurzen Blüte auf immer
von der Bildfläche zu verſchwinden ſchien bis ihm jetzt
nach Jahrhunderten wieder eine Zukunft winkt Li
tauiſch Breſt war nur kurze Zeit wirklich im Beſitz
der Litauer aber dieſes kraftvolle Volk hat der Stadt
dauernd einen Namen gegeben ſo oft ſie auch ſeitdem den
Herren gewechſelt hat und obwohl die ganze Gegend längſt
nicht mehr von Litauern bewohnt iſt Die Sage führt die
Gründung Breſts auf einen Kaufmann zurück der als
erſter einen Knüppeldamm aus Ulmenſtämmen durch die
gewaltigen Sümpfe an der Mündung des Muchawiez in
den Bug gelegt und zugleich eine Kapelle dort errichtet
habe Die Ulme heißt nämlich auf ruſſiſch bereſt klein
ruſſiſch bereſtje Nöhber liegt aber die Ableitung des
Namens von dem ruſſiſchen broditj bereſti waten das
ſich auch im Lettiſchen als briſt mit der gleichen Be
deutung und im Litauiſchen als braſta Furt findet
Jn der Bedeutung Furt findet ſich der Ortsname Breſt
ſamt abgeleiteten Formen ziemlich häufig in ſlawiſchen
Landen namentlich auch in Bulgarien Serbien und
Kroatien Breſt Litowsk wäre alſo die Litauenfurt durch
die kaum an anderen Stellen zu überſchreitenden Sümpfe
und es erfreute ſich als ſolche von Anfang an einer großen
Beachtung Seit nahezu 1000 Jahren haben ſich blutige
Kämpfe um die Stätte abgeſpielt die der polniſche Ge
ſchichtsſchreiber Dlugoſch mit Recht Hafen und Tor für

und ruſſiſchen Gobiete nennt und ſeit
nahezu 1000 Jahren haben ſich Kaufleute aller Nationen
vornehmlich Juden um dieſe Pforte gedrängt Auch als
Feſtung finden wir den Ort bereits 1182 erwähnt denn
ſeine Lage beherrſchte den Zugang zu viel umſtrittenen
reichen Gebieten

Aus dem Nebel der Sage tritt Breſt Litorsk erſtmals
im elften Jahrhundert hervor Jm Jahre 1015 wurde die
Stadt dem ſlawiſchen Großfürſtenium Turow ein
verleibt Jn den Jahren 1016 und 1019 ſpielten ſich um
ihren Beſitz blutige Kämpfe zwiſchen den ruſſiſchen und
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Die Funkeuftat
Blick über das Stationegelände

Jnnerhalb kaum mehr als zehn Jahren iſt es der Geſell
ſchaft ſür drahtloſe Telegraphie m b allgemein unter
dem Namen Telefunken Geſellſchaft bekannt gelungen ihre
Station Nauen zur größten Station der Erde auszubauen
Die Geſellſchaft wurde im Jahre 1903 gegründet und er
richtete im Jahre 1905 auf dem etwa dreiviertel Stunde vom
Bahnhof Nauen gelegenen Gelände ihre erſte Verſuchsſtation
mit einem Turm von etwa 100 Meter Höhe und Maſchinen
von 35 Pferdekräften Heute braucht dieſelbe über 1000 Pferde
kräfte zur Erzeugung elektriſcher Wellen und verfügt über
zwei Türme von je 260 Meter Höhe nur etwa 40 Meter
niedriger als der Eiffelturm und über ſieben Türme von 120
bis 150 Meter Höhe Ein ganzes Dach von Drähten ver
bindet die einzelnen Türme miteinander 1000 Morgen Ge

Kanadas immer von neuem mehr oder minder heftig
zum Aushruck

Jn manchen Beziehungen iſt das Problem noch
ſchwieriger als das iriſche war kurz vor den Wahlen
in den Londoner Times zu leſen und nach den Ver
hältniſſen zu urteilen wie ſie ſich im Gefolge der letzten
Wahlen zu geſtalten ſcheinen hat das Northeliffeblatt
mit ſeinem Urteil völlig das Richtige getroffen

Die Geföährlichkeit der Lage geht ſchon daraus hervor
daß allenthalben ſich Stimmen regen die aufs eindring
lichſt edavor warnen die Zwangsaushebungen nun auch
in Quebec rückſichtslos oder überhaupt vorzunehmen
Vielmehr wird hier eirbringlich der Auffaſſung Aus
druck verliehen man müſſe ſo bedächtig und vorſichtig
wie möglich vorgehen um einen offenen Aufſtand oder
ſogar Abfall Quebecs zu verh ndern Mit and men
Worten man will ſich damit beomügen die Wehrpflicht
nur in den angelſächſiſch n Teilen Kancdas wirklich
durchzuführen weil man einſicht daß es für das briti
ſche Reich riel wichtiger iſt de Unverſahrtheit des
kanad ſchen Dominions zu erhalten als Rekruten aus
Franzöſiſch Kanada zu bekommen die ſchließlich bei
ihrer antiimperialiſtiſchen Geſinmung doch nur ein
zweifelhafter Gewinn für das britiſche Heer wären Ob
aber dieſe Richtung ſiegt welche Blätter wie die
Tiwes zu vertreten ſcheinen oder ob die Scharfwacher

turchdxinoen werden welche ohne Rückſicht auf die
Widerſtände der Froanzöſiſch Kanadier Aie Zwangs
aushebung auch bei ihnen durchſetzen wollen iſt eine
offene Frage Auf alle Fälle aber wird man in Eng
land nicht weniger wie bej uns die weitere Entwicklung
d Ercign ſſe im kanadiſchen Jrland mit Jntereſſe ver
folgen
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vom ſüdlichen 200 Meter Turm

lände nehmen die Geſamtanlagen ein Jnmitten derſelben
ſteht jetzt das neue große von Geheimrat Dr Muth ſius ent
worfene Gebäude welches beſtimmt iſt die jetzt vielfach in
kleineren einzelnen Häu ern und Schuppen untergebrachten
Maſchinen und Apparate zu umſckliefen und vornusſichtlich
im Laufe dieſes Jahres dem Betrieb übergeben werden wird
Die Station iſt in der Lage bis auf über 1090 Kilome er
Entfernungen ihre Funkſprüche zu entſenden Der Verkehr
hat ſich von 1,3 Millionen Wörter im Jahre 1915 auf 2,58
Milkionen Wörter im Jahre 1916 und 3,68 Millionen Wörter
im September 1917 geſteigert Welche außerordent ichen
Dienſte ſchon vor dem Kriege und ganz beſonders während

e Krieges von dem Telefunkennetz geleiſtet worden ſind iſt
hinreichend bekannt

Ter Einfluß des un ingeſchräntten
Bootkrieges guf den Landkrieg

Daß der Bootkrieg die wirtſchaftliche Lage Engz
lands ungünſtig beeinflußt iſt außer Zweifel und wird
von der engliſchen Preſſe zugegeben Der Bootkrieg
vernichtet engliſchen Schiffsraum zwingt die Schiffahrt
zu koſtſpieligen Umwegen und Abwehrmaßnahmen Hier
urch vermindert und behindert er den engliſchen See

verkehr Die verſnkte Tonnenzahl zählt nach vielen
Millionen durch Neubauten iſt der Verluſt auch nicht
annähernd auszugleichen die Einwirkung des VBoot
krieges auf Englands Handel auf ſeine Ein und Aus
fuhr iſt daher außerordentlich bedeutend

Hat der Bootkrieg auch einen Einfluß auf
den Landkrieg

Die Feinde beſtreiten es behaupten 7 ſie in ihren
Operationen durch ihn nicht behindert ſind Die Tat
ſachen ſprechen gegen die Behauptungen der Feinde Die
Kriegführung Englands iſt vom Seeverkehr abhängig
Was das engliſche Heer an Verpflegung Ausrüſtung
und Munitionsnachſchub bedarf muß auf dem Seewege
herangebracht werden

Alle Truppentransporte nach Frankreich Saloniki
Paläſtina nud Meſopotamien gehen übers Meer die
Schiffsrouten ſind Englands Etappenſtraßen Aus
Frankreich kann England ſo gut wie nichts an Kriegs
bedarf für die Weſtfront beziehen Frankreich iſt e
wie Italien ſelbſt zum größten Teil auf überſeeiſche
Einfuhr von Kriegsmaterial aller Art angewieſen Nach

werden

f S 7 R gp a e 7 eSee c

a r Gr el
den polniſchen Fürſten ab im Jahre 1020 kam ſie vorüber
gehend in polniſchen Beſitz aber ſchon 1040 fiel ſie wieder
an Rußland zurück Ein Jahr ſpäter wurde Breſt von
den Mongolen vollſtändig zerſtört Jm Jahre 1319 fiel
es an Litauen das unter dem Großfürſten Gedymin ſeine
Grenzen weit nach Oſten und Südoſten vorſchob Gegen
Ende des 14 Jahrhunderts wurde Breſt von den deut
ſchen Ordensrittern eingenommen und mit Aus
nahme des Schloſſes vollſtändig zerſtört Dicſes Schloß
diente zur Regierungszeit Jagiellos als Zufluchtsſtätte
für die litguiſchen Fürſten Witbold und ſeine Mutter
Biruta wohnten einige Zeit in BroſtLitowsk Jm Jahre
1436 wurde in ſeinen Mauern zwiſchen Polen und den
deutſchen Ordensrittern ein Friede geſchloſſen Jm
Jahre 1463 wurde die Stadt wiederum vollſtändig von
den Tataren zerſtört

Bemerkenswert iſt die Gründung einer beſonderen
Bank um die Mitte des 16 Jahrhundert die dem Um
tauſch polniſcher und litauiſcher Münzen diente Jm
Jahre 1566 wurde die Stadt Reſidenz der Rad ziwil 1s

Nikolaus Radziwill der Schwarze führte den Colpinis
mus ein gründete eine Druckerei und ließ die Bibel in
polniſcher Sprache drucken Der Druck ſoll 10 000 Gulden
ſzermonzü gekoſtet haben Mit der Gegenreformation
kehrten auch die Jeſuiten in Breſt Litowsk ein und

gründeten dort ein Kollegiurm Vom Jahre 1650
wielten ſich in der Umgegend blutige Kämpfe zwiſchen
den Koſaken und den Polen ab die mit dem Siege der

Koſaken endeten Jm Jahre 1705 wurde BreſtLitowsk
von den Sachſen beſctzt im nächſten Jahre plünder
ten es die Schweden unter Karl XII gus Jm
Jahre 1792 beherrſchten dann wieder die Ruſſen die
Stadt 1794 ſchlug dort Graf Suworow das polniſche
Heer vernichtend Bei der dritten TeilungPolens fiel Breſt Litowsk ſamt Umgebung an Ruß
land Jm Anfang des 19 Jahrhunderts wurd mit
dem Bau der Feſtung begonnen und das alte Breſt
Litowsk abgetragen gber erſt im Jahre 1833 bam der
Bau der Feſtung in Fluß Jn den Jahren 13843 bis
1845 mußten dann alle ohn er der Stadt ihre
Wohnangen verlaſſen und ſich in Vorſtödten anſiedeoln
Aus dieſer Zeit dot ert das 5eue BreſtLitowsk das
dayn im Sommer 1915 der Zerſtörungswut der Ruſſen
vollſtändig zum Opfer fiel

Es iſt viek Blut auf dem VPoden geſtoſſen auf dem

jetzt der Frieden geſchloſſen werden ſoll aber die
günſtige Lage der Stedt an einer großen Völkern ſcheide
berechtigt zu der e daß auch diesmal wieder
an der litauiſchen Furt eine Stätte friedlicher Arbeit
erſtehen wird

Der Minenkrieg unter der Erde
Die meiſten Waffen des modernen Nahkampfes ſind

keineswegs ganz neuartige Erfindungen ſondern haben
wenigſtens in ihrem Prinzip ein mehr oder weniger
ehrwürdiges Alter Dies gilt auch für den Minenkrieg
und die Minenarbeit deren Geſchichte Hauptmann a D
Oefele im Promotheus beſpricht Die ganze Zeit des
Altertums und Mittelalters hindurch lange vor Einfüh

eints mit großer Energie der Krieg unter der Erde
geführt Da die vor der Mauerbefeſtigung angelegten
Gräben nicht ſelten die Benützung der Angriffsſtürme
und Mauerbrecher unmöglich machten war man früher
vielfach dazu gezwungen den Angriff wenigſtens teil
weiſe unter die Erde zu verlegen Gewöhnlich ſuchte man
die Mauer von einem unterirdiſch vorgetriebenen Stollen
aus zu untergraben und zum Einſturz z bringen Der
eng mußte dieſe bedrohliche Arbeit des Gegners
erſt durch Horchen feſtſtellen und dann Gegenſtollen vor
treiben Eine andere Art des Minenkrieges in älteſter
Zeit beſtand darin daß die Angreifer unter der Erde

indem ſie unter der Mauer hinweg einen breiten Stollen
anlegten Der Verteidiger wiederum ging dem An
greifer ebenfalls unter der Erde mit einem Minengang
entgegen Darum waren Handgemenge ja ſogar lang
ausgedehnte Kämpfe im Dunkel unter der Erdoberfläche
keine Seltenheit Bis zum 15 Jahrhundert war dieſe
Art des Krieges unter der Erde üblich Zum erſten
Male wurde im Jghre 1420 bei der Belagerung von
Melun dieſe Kampfart durch unterirdiſche Ritterſpiele
erſetzt indem man in dem entſprechend erweiterten
Minengang bei Fackelſchein ritterliche Lanzengefechte
unter der Exde auskämpfen ließ die oft tagelang währten
Der Charakter des Minenkampfes wurde durch die Ein
führung des Schwar,pulvers natürlich weſentlich ge
ändert Zu Beginn des 13 Jahrhunderts bezann man

Saloniki Paläſtina und Meſopotamien aber muß rein
alles für den Krieg Notwendige zu Schiff herangefahren

Wird der Nachſchub des Heeres numbzſipr ſo wird ſeine Kampfkraft n äh
verringert

Die ſtarken Verſenkungen im Mittelmeer daben in
augenfälliger Weiſe den Krieg in Mazedonien und au
den orientaliſchen Kriegsſchauplätzen beeinflußt 8
Zransporte an Pferden Truppentransporte Schiffe mit
Munition und Verpflegung werden in ununterbroche
Folge von unſeren wachſamen Booten auf den Grund

es Mittelländiſchen Meeres verſenkt Der Kampf in
Mazedonien iſt dadurch in ein Stadium der Stagnation
gekracht die engliſchen Operationen in Paläſtina und
Meſopotamien ſind gehemmt

Die Wirkung unſeres VBootkrieges iſt derart daß
die engliſche Führung ſich entſchließen mußte ſtatt des
ar durch das Mittelländiſche Meer einen großen
Teil der Transporte für Paläſtina und Meſopotfamien
den weiten zeitraubenden Umweg
Ozean nehmen zu laſſen

Fällt die Einwirkung des UBootkrieges auf die
Weſtfront nicht ſo greifbar ins Auge wie auf den Land
krieg an den vorgenannten Fronten ſo iſt er darum nicht
weniger für die Engländer fühlbar Jnsbe ſondere bei
großen Offenſiven ſpielt der unbehinderte Nachſchub an
Truppen Munition Geſchützen und erphgnna eine
für den Erfolg ſaſt beſtimmende Rolle Iſt der An
greifer nicht in der Lage Verbrauchtes und Zerſtörtes
dauernd zu erſetzen ſo iſt er in ſeinen Maßnahmen für
die Durchführung der e behindert

Neben dem zähen Aushalten der heldenhaften Ver
teidigung unſerer Flandepnkäwpfer iſt der Bootkrieg
mit ausſchlaggebend geweſen für den engliſchen Verluſt
der Flandernſchlacht Zahlreiches iſt aufdem Wege nach Frankreich von unſeren Booten un
chädlich worden ungezählte Geſchütze und Ge

oſſe haben ihren Zweck an der Weſtfront todbringende
rbeit zu leiſten nicht erreichen können Sie liegen un

ſchädlich auf dem Meeresgrund Jn welcher Weiſe der
Bootkrieg die Entſcheidungen der engliſchen Führung

für den Landkrieg beeinflußt hat wird uns vielleicht
die engliſche Kriegsgeſchichte ſpäter offenbaren Einen
gewiſſen Aufſchluß nach dieſer Richtung gibt uns heute
bereits ein Aufſatz der engliſchen Zeitſchrift Nation
vom 5 Janvar d J Nach einer Betrachtung daß die
von der engliſchen Admiralitätsſtatiſtik in der erſten
Januorwoche als verſenkt gemeldeten 18 großen
Dampfer der ernſteſte Fakior der gegenwärtigen Lage
ſeien kommt ſie zu der Anſicht daß der Bootkrieg
nicht nur ein beſtimmender ſondern überhaupt der
alleinige Faktorder ganzen militäriſchenLage ſei

Kriegsallerlei
Vollendeter Erſatz für verlorene Glieder

Der kürzlich vom Kaiſer in Audienz empfangene Pro
feſſor Sauerbruch iſt der Erfinder der künſtlichen
Gliedmaßen mit faſt normaler Bewegung und Tätig
keitsfreiheit Gerade in letzter Zeit ſind ſeine Aufſehen
erregenden vor wiſſen ehren Kreiſen wie
in der Oeffentlichkeit Gegenſtand der Erörterung ge
weſen Es handelt ſich nicht mehr um angeſchnürte und
angeſchiente Glieder wie bisher ſondern um We
die in die Stütze gearbeitet die ſtehengebliebenen
Muskelgruppen ebenſo für die Betätigung dienſtbar
machen wie das Nervenſyſtem ſo daß die Behinderung
in der Freiheit der Bewegung wie der Tätigkeit auf einen
Bruchteil beſchränkt wird

Die Armee unter der Ententcknute
Die Agence Hellénique meldet aus Athen Durch

Erlaß ſind neuerdings wegen königstreuer Geſinnungzu König Konſtantin 68 Oberſten 49 Ob rſtleutnants
75 Majore 116 Hauptleute 92 Oberleutnantz und

über den Großen

Leutnants der verſchiedenen Waffengattungen die
Gendarmerie einbegriffen außer Dienſt geſtellt oder aus
der griechiſchen Armee ausgeſtoßen worden Die da

durch entſtehenden Lücken im griechiſchen Offizierkorps
ſind für eine kl ine Armee wie die griechiſche gerzdezuungeheuer Und trotz dieſer Tatſache wagen Ertente
blätter von zunehmender Begeiſterung des Griechen
volkes für die Sache der Entente zu lügen
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rung der Feuerwaffen wurde beim Kampf um befeſtigte

in das Jnnere des befeſtigten Ortes zu gelangen ſuchten

das Schießpulver auch als Sprengmittel zu verwenden
Die Angreifer näherten ſich zuerſt den Mauern der be
lagerten Feſtung in Laufgräben und gingen dann mit
Sprengminen unter der Erde vor Die unter die Mauer
gelegten Ladungen von Schießpulver wurden durch Zünd
chnüre oder Lunten zur Exploſion gebracht ſo daß eine
Jreſche in der Mauer entſtand und der Sturm ermög

licht war Dieſe Minen riefen natürlich Gegenminen
hervor Der Anfang zur rn des ſeither tech
7 ungeheuer vervollkommneten Minenkrieges war
geſchaffen Jm ſpäteren Mittelalter legte man die Gegen
minen gleich beim Bau der Feſtungsumwallung als ſog
Schachtminen an Um den gegneriſchen Angriff

Zeit und von jeder beliebigen Stelle aus durch Minen
ſprengungen ſtören zu können war ein ganzes S
von Minenſtollen in das die Befeſtigung umgebende
Vorgelände getri den Da man die Minenlcdungen

damals noch nicht zweckmäßig zu bemeſſen vermo e
unternahm man ſtets möglichſt ſtarke Sprengungen die

ſehr tiefe Sprengtrichter hervorriefen Dies gereichte
meiſt dem Angreifer zum Vorteil weil er jeden
derartigen Trichter mochte er nun von ihm ſelbſt oder

durch den Verteidiger hervorgerufen worden ſein als
Deckung beim oberirdiſchen Angriff benützen konnte Zu

Beginn des 18 Jahrhunderts gelang es endlich dieSprengladungen richtig zu kerechnen Nun gebrauchte

man die R Quetſchminen die nur unter
irdiſche Wirkung hatten und den gegneriſchen Minen
ſtollen eindrücken ſollten bevor er für eine Sprengung

ausgenutzt werden konnte ſo daß jetzt die Vorteile haupt
u dem Verteidiger zugute kamen Jm weiteren

Verlaufe des 18 Jahrhunderts ſteigerte man die
Sprengwirkung des Schwarzpulvers indem man durch
Erſetzen des Salpeters durch eine Miſchung mit Kalium
chlorat ein regelrechtes Sprengpulver erzeugte Be
ſonders wichtig war dann im 19 Jahrhundert die Ver
wendung der ſog briſanten Sprengſtoffe die nach
allen Seiten gleich wirken Erſt mit der Einführung
der gaben gezogenen Geſchütze um das Jahr 1860 trat
der Minenkampf zurück um dann im mobernen Stel

lungskrieg wieder zu neuer vielfach erhöhter Bedeutung
zu gelangen
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